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Redaktionelle Bemerkungen.
Eine generöfe Gabe hat erlaubt, das Heft um einen halben Bogen über die

Norm zu vermehren. Es eignet fich wohl zur Werbung unter Gefinnungsgenoffen.
Wir bitten darum und wünlchen im übrigen allen Leiern für das neue Jahr
Zuverficht und Segen!

Zur Jahreswende der Neuen Wege.
Es wäre dem Redaktor fehr lieb, wenn er denjenigen Lefern, die

dafür empfänglich find, im Sinne einer demokratifchen
Arbeitsgemeinfchaft ausführlichRechenfchaft über dieArt ablegen dürfte, wie er
im abgelaufenen Jahre das Werk der Neuen Wege verftanden hat
und wie es ihm dabei gegangen ift. Aber die Rücksicht auf den Raum
erlaubt ihm nur ein paar kurze Bemerkungen.

Es find einige Linien, die er ftets im Auge behalten hat. Der
Erbauung, im unverdorbenen Sinne des Wortes, dienen befonders die
Eingangsbetrachtungen. Dazu gefeilt Sich dann die religiöfe, vielleicht
auch theologifche oder philofophifche Orientierung. (Man verzeihe die
ungenügenden Ausdrücke.) Sie ill diefes Jahr befonders durch die Auf-
fatzreihe „Reformation nach Vorwärts oder nach Rückwärts" geleiftet
worden, dazu durch den Beitrag von Margarethe Susman über die
Friedensbotfchaft des Alten Teftamentes und die Serie über falfche
Ueberfetzungen der Bibel. Jene Serie fchließt, foweit der Redaktor in
Betracht kommt, mit dem Auffatz über „Calvin und unfere Theologen"
ab, foil aber in einem Auffatz über Calvin aus einer andern Feder und
Darftellungen aus der Gefchichte der Hugenotten noch eine Fortführung
im neuen Jahrgang finden. Die foziale und fozialiftifche Orientierung
hat vor allem die Auffatzreihe „Unfer Sozialismus" von Traugott Weber

geleiftet, wozu aber befonders auch Beiträge von Auftriacus kommen.

Diefer wird im neuen Jahrgang wieder häufig vertreten fein, während

zu jener Reihe fich wohl eine fchon gefchriebene zweite, die
religiöfen Grundlagen unferes Sozialismus behandelnde (alfo eigentlich
die erfte Hälfte) reihen wird. Endlich die Orientierung über das
aktuelle politifche Gefchehen in der Welt überhaupt und befonders in
der Schweiz. Das Problem gerade diefer Linie ill im Bericht über die
Jahresverfammlung berührt worden. Um feine richtige Löfung wird
immer wieder gerungen.

Diefe Hauptlinien (zu denen fich allerlei Nebenlinien gefellen,
wie Tag und Kampf fie fchaffen) follen, foviel an uns liegt, im neuen
Jahrgang weitergeführt werden. Schon liegt allerlei „Stoff" bereit.
Der Redaktor weiß im übrigen am beften, wie ungenügend diefes

ganze Werk ift (befonders fein eigener Anteil daran) und kann nicht
verfprechen, daß es im neuen Jahrgang vollkommen fein werde. Nur
am ernften und heißen Willen foil es nicht fehlen. Dabei mögen die
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Lefer doch nie vergeffen, daß die Sache, der die Neuen Wege dienen,
von uns nicht nur dort und durch Sie, fondern auch anderwärts und auf
andere Art getan wird. Die Neuen Wege find ein Organ diefer Sache,
nicht mehr.

Eins vor allem muß ich zum Abfchluß diefer Bemerkungen noch
ausfprechen: Daß die Neuen Wege durch die Treue der Lefer die
nicht leichte Operation der Erhöhung des Abonnements fo gut über-
ftanden haben, ill dem Redaktor eine Herzftärkung und Herzerleichterung

in diefer fchweren und an bitterem Erleben reichen Zeit. Er fpricht
dafür feinen warmen Dank aus. Und er wird dadurch in feiner
Auffaffung von der Hauptaufgabe der Neuen Wege beftärkt, der alle
andern untergeordnet fein follen: in diefer Zeit der großen Verdunkelung

in Treue, nach beftem Wiffen und Verftehen, das Licht der Wahrheit

brennend zu erhalten. Der Redaktor.

Geleitfprüche.
Das Leben unferer Seele befteht im Worte Gottes.

Da der, in deffen Dienft wir liehen, herrfcht inmitten feiner Feinde
(Pfalm no, 2), fo muffen wir uns gedulden und uns mit der Hoffnung
auf das trollen, was nachher fteht: „Er zerfchmeißt feine Feinde."

* **

Die Sache ill fo, daß man keinen für einen Knecht Chrifti halten
darf, der nicht zu ihrer Verteidigung tapfer fein Haupt erhebt.

* *

Ich fehe, es gibt immer noch zu kämpfen und nimmt damit kein
Ende, bis die Feinde einmal ganz gefchlagen find, deren Bosheit und
Frechheit gleich unglaublich find. Mut macht ihnen die Trägheit oder
eher Feigheit derer, die für gutgefinnt gelten wollen. Denn in ihnen
allen ill kein bißchen Beherztheit.

Es ill nicht nötig, daß Gott ein großes Gefolge haben und Sich

bewaffnen müßte, wenn es fich darum handelt, die zu unterdrücken, die
fich ihm derart widerfetzen, die alles verfchlingen, die fich auf Lug und
Trug ftützen, um die Menfchen zu hintergehen. Auch wenn fie fo voll
Brutalität und Gewalttätigkeit find, daß Sie die ganze Welt zu
verfchlingen drohen — es ift nicht nötig, daß Gott einen Haufen Leute
fammle, um fich ftark zu machen; es ill nicht nötig, daß Gott da und
dort Mittel fuche, um fie niederzufchlagen; er braucht nur einen Hauch
zu tun, und alles ftürzt zufammen. Calvin.
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